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Anmerkungen zu den Abbildungen: 

Die Zeichnungen enthalten keinen Maßstab, weil die Blattgrößen bei allen 
vier Arten überaus variabel sind. Die folgende Zusammenstellung nennt 
für die verschiedenen Arten kleinste, mittlere und größte Blattdurchmesser, 
mit denen man in den Sommermonaten im Gebiet etwa rechnen kann: 

Tussilago farfara 3-15-33 cm, Petasites albus 5-25-45 cm 
P etasi tes hybridus 6-40-65 cm, P etas ites spurius 5-18-35 cm 

Die Nebenzeichnungen bringen bei Tussilago farfara und Petasites hybridus 
Querschnitte des Blattstiels ( 1, 2, 3 und 4 in zunehmendem Abstand von der 
Spreite). Bei Tussilago ist außerdem ein Teil des Blattrandes mit seinen 
leic ht verd ickten violett -braunen Zähnen dargestellt. 

Ein b eac htenswertes Massenvorkommen von 
Ill eceb rum verticillatum L. 

von Karoline Axt 

Anfang August 1969 fand Gerhard Axt in der Krummenorter Heide , nörd -
lich Rendsburg (Meßtischblatt 1623) im militärischen Übungsgelände eine 
Pflanze, die mir bei Streifzügen durch Moor und Heide noch nie mals be-
gegnet war. Die Bestimmung ergab, daß es sich um die seltene Quirlige 
Knorpelblume, Illecebrum verticillatum, e ine Caryophyllacee , handelt e . 
Sie war dort in Massen vorhanden und bedeckte mit ihren liegenden roten 
dünnen -t: vierkantigen einfachen oder verzweigten Stengeln von 1-30 cm 
Länge mehrere hundert Quadratmeter Heideboden, verstreut auf einer Flä-
che von etwa 200 x 3 0 m. Die Blütenstände sitzen a ls blattwinkelständige, 
halbquirlige knäuelige Wickel - aufgereiht wie Perlen auf einer Schnur -
am Stenge!. Zum Ende des Stengels hin werden die Abstände zwischen den 
Wickeln kürzer , bis sie schließlich dicht gedrängt sind . Beide Wickel wer-
den getragen von zwei grünen verkehrt e iförmigen, 2 - 5 mm langen ganz-
randige n, kahlen etwas fleischigen gegenständigen Laubblättern ( Abb. 1). 
Ich sah mehrmals solche, die rot umrandet waren. Ein jeder Wickel be-
steht aus 4 - 6 (und mehr!) Blüten . Betrachtet man die Blüte genauer, ver-
steht man, warum di e Pflanze Knorpelblume, auch Knorpelkraut, benannt 
wurde. Das Dominierende an ihr sind fünf weiße, oft rötlich überlaufene 
( Der Heideboden schimmerte da von rosa!) Kelchblätter, etwa 2 mm la ng, 
hart wir Knorpel , jedes ähnlich einem Schiffchen auf der Innenseite a usge-
höhlt, mit zurückgebogenem Schnabel ( Abb. 2, Fig. c. ). Sie umschließen, 
senkrecht stehend, die inneren Teile der Blüte: fünf fadenförmige kurz e 
Kronblätter. fünf kurz e Staubgefäße und einen kleinen Fruchtknoten, der 
ein en Griffel mit zwei Narben trägt. Im fruchtenden Zustand, wie ich ihn 
vor mir hatt e, waren die trockenhä utigen großen Nebenblätter und die zwei 
hä utigen silberweißen Vorblättchen zusammengeschrumpft und nur noch als 
spärliche Reste zu erkennen. Im Schutze der dicht zusammenstehenden 
Kelchblätter sitzt dann auch die 1 mm lange, spindelförmige, einsamige 
glänzendbraune Kapsel ( A bb. 2, Fig. b ) . 
Nach Glück ( Hegi, Bd. III) ist es wahrscheinlich, daß Illec ebrum verheil-

©Arbeitsgemeinschaft Geobotanik in Schleswig-Holstein und Hamburg e.V.;download www.zobodat.at



19 

latum an den meisten Standorten die erste Periode seiner Entwicklung un-
ter Wasser zubringt, um dann später in der trockenen Jahreszeit zum Land-
leben überzugehen. Es wird auch die Frage erörtert, ob nicht die zur 

Fruchtzeit dicht gedrängt stehenden, mit Luft gefüllten Kelchblätter ( Abb.2 
Fig . a ) eine Art Schwimmvorrichtung darstellen. Ich möchte dieser An-
sicht zustimmen. Zerbröselt man reife, trockene Blütenwickel über Was-
ser, so halten sich die fünfteiligen " Kelch - Schwimmgürtel " mit der rei-
fen Frucht im Zentrum tagelang auf der Wasseroberfläche, bevor sie die 
Frucht zu Boden fallen lass <: n oder mit ihr ab sinken - jedenfalls in der Ver-
suchsschale. 
Es ist wahrscheinlich, daß unsere Pflanzen auf ｣ｾｲｳｰｲ￼ｮｧｬｩ｣ｨ＠ feuchtem, teil-
weise überschwemmtem Heideboden standen - darauf deuten die dünnen ein-
gerollten trockenen Erdkrusten - und daß sie bei den extrem hohen Tempe-
raturen im Juli und August 1969 auf dem von Fahrzeugen aufgewühlten Bo-
den das Optimum für ihr Blühen und Fruchten fanden. In der Übergangszo-
ne zur typischen Moorpflanzenwelt nahmen sie schnell an Zahl ab . 
A ußer den meisten Pflanzen, die von e inem zentralen Punkt aus viele lie-
gende Stenge! verschiedener Länge, überaus reich fruchtend aussandten, 
gab es wenige Exemplare bei denen von liegenden waagerec ht en Stengeln 
zahlr e iche stark belaubte ,.md verzweigte Seitenäste mit wenig Blüten b e -
setzt senkrecht a ufsti eg en. Ob die Standorte der let ztgenannten Pflanzen 
längere Zeit vorh er nasser gewesen waren , konnte während der langanhal-
tenden Trockenperiode nicht mehr nachgewiesen werden . 
In Schleswig Holst e in wurde die Knor pelblume schon früher an e inzemen 
Stellen gesehen, konHte dort a i.Jer nicht immer wieder bestätigt werden. Im 
Kreis R endsburg ist sie bereits im vorigen J a hrhundert kartiert und an ein-
zelnen Orten später, das l etzte Ma l von Raabe im Jahr e 1948, gefunden 
worden . Die B eobachtung der Weiter e ntwicklung dies es großen Bestandes 
wird in den nächst e n Jahr en von mir fortges etzt werden, um die Frage zu 
klär en , ob dies e einjährige Pflanze nur in extrem heißen Sommern in sol-
c hen nicht zu üb ersehenden Mengen erscheint . 

Liegender Stenge! fruchtend. in den Blattrinkein sitzen 
zahlreiche knorpelig verdickte Kelchblätter 

Abb. 2 
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